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Berlin, d. 4. Auguſt. Der bisherige Privatdocent Dr. Friedrich
Rive in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt ernannt.

Jn Lauban, wo ſich am 31. Mai ein „Verfaſſungsverein ge
bildet hat, ſind, wie verſchiedene Zeitungen melden ſämmtliche Be
amte, Kreisrichter und Gymnaſiallehrer welche dem Vorſtand des
Vereins angehören, wegen dieſer Betheiligung zu Protokoll vernom
men worden.

Dem Verleger des in Brieg erſcheinenden „Oder- Blattes
iſt von der Regierung zu Breslau folgende zweite Verwarnung
zugegangen

„Die in der Nr. 58 des in Jhrem Verlage erſcheinenden „„Oder Blattes be
findliche Erzählung „Eine Königin“ enthält in ihren Schlußſätzen die allgemeine Be
hauptung daß auf dem Altkare der Prieſter und Feudalen in Europa zu Ehren
Gottes Menſchen als Opfer geſchlachtet wurden Mit dieſer Behauptung wird offen

bar beabſichtigt eniedrigen, auch die Staatsangehörigen zum Haß gegen einander anzureizen. Da Euer
Wohlgeboren wegen der verwerflichen Haltung des Oder Blattes bereits mittelſt Ver
fügung vom 8. d. M. eine Verwärnung erhalten haben, dieſe aber fruchtlos geblieben
iſt und das Oder Blatt in ſeiner die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung be
harrt, ſo wird Jhnen auf Grund der Verordnung vom I. Juni d. J., betreffend das
Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften hiermik die zweite Verwarnung mit dem
Bemerken ertheilt, daß wenn auch dieſe zweite Verwarnung fruchtlos bleiben ſollte,
unnachſichtlich das Verfahren wegen des Verbots des in Jhrem Verlage erſcheinenden
Oder- Blattes eingeleitet werden wird. Breslau, den 27. Juli 1863. Königliches
Regierungs Präſtdium. v. Schleinitz.“

Das „Oderblatt“ fügt dem Abdruck dieſer Verwarnung Fol
endes hinzu:

„Jndem die Redaction ihre Leſer daran erinnert daß ſich die durch obige Maß
nahme angedeutete Stelle in ſener zeitgeſchichtlichen Erzählung von Guſtav Raſch be
findet, welche von der Breslauer Zeitſchrift „„Veranda“ unter dem Titel „Die Köni
gin Marie von Neapel zuerſt gebracht worden iſt, dann auch noch anderwärts zu
finden geweſen ſein ſoll, dem „„Oder Blatt““ aber durch freundliches Anerbieten des
Verlegers jener Zeitſchrift zum Abdruck zugegangen iſt theilt ſte zugleich vorläu

g mit, daß ſie ſich zum Verſuch entſprechender Schritte bezüglich vorſtehender Verne für verpflichtet erachtet und von dem Verlauf und Erfolg dieſer Schritte zur

Zeit Nachricht geben wird.
Die „Kreuzzeitung“ berichtet: Mitte September d. J. wird un

ter der Firma: „Gewerbebank, Commanditgeſellſchaft auf Actien H.
Schuſter Co.“ hier die von der Conſervativen Partei ins Leben ge
rufene Darlehnskaſſe für Gewerbetreibende ihre Geſchäfte
beginnen. Das Betriebscapital wird durch Actien zu je 200 Thaler
beſchafft, iſt vorläufig auf eine Million feſtgeſetzt, doch wird nach Zeich
nung und bez. Einzahlung von 200000 Thalern der Betrieb ſeinen
Anfang nehmen. Darlehnſucher müſſen 10 pCt. des geſuchten Credits
als Einlage einzahlen, doch ſollen die Darlehnsnehmer auch nach Ver
hältniß ihrer Einlagen zu dem Actiencapital in der Verwaltung ver
treten werden.“ Als Dirigent wird der Kaufmann H. Schuſter (Köp
nickerſtr. 45) genannt.

Unter dem Titel „Das Verhältniß der Turner und
Turnvereine zur Politik“, iſt von Ludwig Karl Aegidi (Boyes
und Geitler in Hamburg) eine aus der „Norddeutſchen Turnzeitung“
abgedruckte Broſchüre erſchienen, welche in warmen und eingehenden
Worten eine für die Turner und Turnvereine höchſt wichtige Frage be
ſpricht. Die Schlußſätze lauten „Warmer, inniger Antheil an der
Politik gebührt den Turnern und Turnvereinen, und wo ein allgemein
Menſchliches und allgemein Verſtändliches die Turner in Anſpruch
nimmt, da gehört die politiſche That, z. B. die Vertheidigung des Va
terlandes, zum eigenſten Beruf der Turner. Aber fern halte ſich die
Sache des Turnens von jener Tagespolitik, deren Verſtändniß be
ſondere Gaben, die nicht jeder hat, und ſpecielle Kenntniſſe, welche
Wiſſenſchaft und Erfahrung vorausſetzen, alſo mehr als dasjenige for
dert was Gemeingut aller ehrlichen und ehrliebenden Männer iſt.
Denn die Einmiſchung in die Politik des Tages führt zu einem Auto

den Prieſterſtand durch Schmach herabzuſetzen und die Kirche zu er

ritätenglauben und blinden Nachtreten, welche den Mann und den
Turner herabſetzt, welche die Sache des Turnens um ihren wahren
Werth bringt und Turner und Turnvereine zu Werkzeugen geſchickter
Politiker macht, die das Turnen nicht um ſeiner ſelbſt willen ehren,
ſondern mißbrauchen. Je wärmer und begeiſterter das Gefühl des
Durners für die Seite der Politik iſt, die er verſteht und ſelbſtſtändig
beurtheilt, je entſchiedener er von allen Politiſiren, worüber nicht jeder
ein eigenes Urtheil haben kann, ſich losſagt, deſto mehr befeſtigt ſich
auch in politiſcher Hinſicht das gute Heil der theuer werthen Sache
des Turnens und der Deutſchen Turnvereine. Und ſomit ruft der
Verfaſſer zum Schluſſe aus: Gut Heil, ihr Turner!“

Aus Thorn wird geſchrieben: Seit fünf Tagen iſt auf dem
Bahnhofe keine Getreideſendung aus Polen eingetroffen. Man erklärt
ſich dieſe außergewöhnliche Erſcheinung durch ein Ausfuhrverbot, wel
ches die polniſche National- Regierung erlaſſen haben ſoll. Von einem
e der geheimen Revolutions Regierung war ſchon früher

ie Rede.
Die Neue Hannov. Ztg. bemerkt gegenüber der Nachricht daß

keine einzige Sollvereinsregierung den bateriſchen Punktationen
beigetreten ſei: „So viel unter den Vereinsregierungen die Hanne
vers betrifft, können wir aus zuverläſſiger Quelle die beſtimmteſte
Verſicherung geben, daß die königlich hannovberſche Regierung die baieri
ſchen Punktationen nicht abgelehnt hat.

Auf die Notiftkation des Bundesbeſchluſſes über die ſchles wig
holſteiniſche Sache durch Preußen und Oeſterreich iſt folgende Ant
wort des däniſchen Miniſters Hall erfolgt

Kopenhagen, d. 24. Juli. Der Unterzeichnete ermangelt nicht den richtigen
Empfang der geehrten Note vom 17. d. M. anzuerkennen womit der k. k. öſterrei
chiſche (k. preuß.) Herr Geſandte, in Folge Befehls der kaiſerl. königl. Regierung
den Wortlaut der Motive und Konkluſtonen des von der deutſchen Bundesverſamm
lung in der Sitzung vom 9. dieſes in Betreff der holſteinlauenburgiſchen Verfaſſungs
Angelegenheiten gefaßten Beſchlüſſe mittheilt. Die Königl. Regierung hat bereits
hinreichend Gelegenheit gehabt, ſich ſowohl über den Jnhalt der vom deutſchen Bunde
hinſichtlich des Herzogthüms Schleswig erhobenen Forderungen als über die Form,
in welcher dieſe geltend gemacht wurden auszuſprechen und der Unterzeichnete kann
ſich alſo hier darauf beſchränken auf die abgegebenen Erklärungen und Proteſte zu
verweiſen indem er zugleich die Veranlaſſung benutzt, den Geſandten aufs Neue ſei
ner ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. gez. Hall. S

Frankreich.
Paris, d. 3. Auguſt. England ſoll nun jetzt wieder von einer

identiſchen Note an Rußland Abſtand nehmen wollen und es für zweck
mäßig halten daß Rußland Bedenkzeit gegeben und nicht eine ſofor
tige Antwort abgenöthigt werde. So läßt ſich heute aus London die
„France“ berichten, welche, wenn die Sache ſich wirklich ſo verhielte,
daraus einen ganz neuen Aſpect der polniſchen Frage entſtehen und
als mögliche Conſequenz den Abſchluß der zwiſchen den drei Mächten
und Rußland angeknüpften diplomatiſchen Converſation kommen ſieht.
Jn der neueſten Gortſchakowiſchen Depeſche an Rechberg erblickt ſie
bereits das entſchiedene Zeugniß eines diplomatiſchen Bruches zwiſchen
Rußland und Oeſterreich und hält die zwiſchen den beiden Staaten
eingetretene Erkältung für ſehr ernſthaft, da in Wien wie ihr eine
Privat Depeſche gemeldet, die militäriſche wie die conſtitutionelle Par
tei entſchieden dafür ſeien daß die Regierung Oeſterreichs auf dem von
der Rechberg ſchen Note angezeigten Wege beharre. Wenn Fürſt Gort
ſchakow ſich darüber beſchwere, von Graf Rechberg abſichtlich falſch ver
ſtanden worden zu ſein, ſo, meint die „France“, trage er allein die
Schuld dieſes Mißverſtändniſſes; denn er habe gar nicht daran gedacht
daß er zu einem liberalen conſtitutionellen Staate nicht reden könne,
wie zu einer abſoluten Macht. Er habe das Oeſterreich von 1831,
1846 oder 1855 vor ſich zu haben geglaubt, und es ſtehe ihm doch
das Oeſterreich von 1863 gegenüber, das eine ſolche Sprache, wie er
ſie zu ihm geführt, nicht verſtehen und deshalb auch nicht anders beant
worten könne, als wie Graf Rechberg es gethan
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Paris, d. 3. Auguſt. Nicht geringes Aufſehen erregt es daß
der „Moniteur“ einen Artikel des weimarer Blattes „Deutſchland“
als beſondere Correſpondenz wörtlich abdruckt. Es iſt indeß denkbar,
daß das offizielle Blatt hauptſächlich das ſchmeichelhafteſte Lob für Oeſter
reich in dieſem Artikel im Auge hatte. So weiſt auch das „Pays““
bei der Wiedergabe deſſelben nur darauf hin, „daß die vollkommene
Einigkeit Oeſterreichs mit den Weſtmächten hierdurch abermals bezeugt
werde.“ Die durchgängige Haltung der Regierungspreſſe iſt heute fried
lich, vielleicht weil geſtern die Kriegsbefürchtungen ſtärker zugenommen
hatten. Das „Memorial Diplomatique“ iſt für den Jſolirungsplan
der „France“ gewonnen, während die „Nation“ ſich nun gegen dieſen
Ausweg erklärt und entweder Durchführung der ſechs Punkte und ſo
mit Frieden, oder einen ſchnellen und energiſchen Krieg der drei Alliir
ten gegen Rußland verlangt. Es iſt die Rede davon daß der
Erzherzog Maximilian dem Kaiſer in Biarritz einen Beſuch machen
werde. Auch will man von einem eigenhändigen Briefe Napoleons II.
an den Kaiſer von Oeſterreich wiſſen, der auf Mexico Bezug haben
ſoll. Die in Meyico ſtehenden Regimenter erhalten Zwillingsbrüder
in Frankreich mit gleicher Nummer, ein Zeichen, daß eine Occupation
auf lange Zeit beabſichtigt iſt. Die Schlüſſel der Stadt Mexico wer
den auf Befehl des Kaiſers im Muſeum des Louvre niedergelegt.
Die „France“ meint, das Forey'ſche SequeſtrationsDecret ſei nur eine
Drohung zur momentanen Einſchüchterung geweſen und habe nie in
eigentliche Wirkſamkeit treten ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Auguſt. Mit Ausnahme der toryiſtiſchen „Preß“

verrathen die meiſten Wochenblätter eine ſteigende Erbitterung gegen
Rußland. Die „Saturday Rewiew“, die ſich im Allgemeinen beſtrebt,
Alles zu vermeiden, was eine kriegeriſche Stimmung erregen könnte,
zieht diesmal ſtärkere Saiten auf; zum Beiſpiel: Fürſt Gortſchakow
hat es mit dürren Worten ausgeſprochen was der Kaiſer bei mehre
ren Gelegenheiten angedeutet hat, daß Rußzland, wenn es auf Wider
ſtand ſtoßen ſollte nichts als Leichen und Aſchenhaufen in Polen übrig
laſſen werde. Man kann dem Kaiſer und ſeinen Miniſtern nicht jene
Schwäche im Handeln vorwerfen, die zuweilen ausſchweifenden Orohun
gen zu folgen pflegt. Die unerträglichen Grauſamkeiten Murawiew's
und Berg's werden mit Vorbedacht geübt, um den polniſchen Namen
und die polniſche Sprache mindeſtens aus dem größeren Theile Altpo
lens zu vertilgen.

Nußland und Polen.
Ein in Berlin eingetroffener Privatbrief aus Warſchau vom 2.

Aug. meldet: Seit geſtern waren Gerüchte verbreitet, am 9. Auguſt
werde hier ein Aufſtand ausbrechen. Dieſen gegenüber ſagt heute der
geheime Stadthauptmann in einer Bekanntmachung Die Bevölkerung
ſolle ſich durch die Bemühungen ruſſiſcher Agenten nicht zu Demon
ſtrationen verleiten laſſen die Nationalregierung werde für den Fall
einer beabſichtigten Erhebung den Einwohnern rechtzeitige Mittheilung
machen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, d. 4. Auguſt. Nach Beendigung des bei Sr. Maje

ſtät dem Könige von Preußen geſtern ſtattgehabten Diners unterhielten
ſich beide Majeſtäten längere Zeit auf dem Balcon des Schloſſes.
Abends S Uhr verließ Se. Majeſtät der Kaiſer Gaſtein, nachdem er
Sr. Majeſtät dem Könige einen Abſchiedsbeſuch gemacht hatte, welchen
der König mit Gefolge erwiederte.

München d. 4. Aug. Nach der „Jſarztg.“ iſt als Verſamm
lungsort für die von der bairiſchen Regierung angeregte Zollkonferenz
Frankfurt in Vorſchlag gebracht worden.

Das dritte deutſche Turnfeſt in Leipzig.
S Leipzig, d. 4. Auguſt. Die ſchwierigſte Aufgabe, welche einem

Berichterſtatter bei dem Turnfeſte zufallen kann iſt gewiß die, den
Leſern einen Begriff, wenn auch nur einen annähernden von dem
impoſanten Eindruck eines Feſtzugs zu geben. So wenig es thunlich
war, von irgend einem Standpunkt aus einen Geſammtüberblick über
dieſe anderthalb Stunden lange Seeſchlange zu gewinnen, ſo wenig iſt
es uns möglich, durch Worte das Schauſpiel vor das Auge zu führen.
Die im Voraus gemachte Berechnung der Länge und der Dauer des
Zugs bewies ſich als äußerſt zutreffend. Jn Reihen von 6 und 8 be
wegten ſich durchſchnittlich 200 Mann die Minute an uns vorüber
Der Zug dauerte 90 Minuten (die Abtheilung der ſächſiſchen Turner
allein 47. Minuten), es giebt ſich alſo eins ins andere gerechnet ganz
wohl die Ziffer von 20,000. Wir könnten nun von derben, markigen,
hochgewachſenen, rieſigen, ſchlanken, ſchönen Geſtalten ſprechen von
draller Haltung und kräftigem Schritt
ſo ſehr bei einer Blumenleſe von Turnern aus ganz Deutſchland daß
wir uns damit nicht lange aufhalten wollen.

Sehr pünktlich um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung und
durchſchritt folgende Straßen Grimmaiſche Straße, Ritterſtraße, Brühl,
Nikolaiſtraße, Univerſitätsſtraße, Schillerſtraße, Neumarkt, Reichsſtraße,
Brühl, Hainſtraße, um den Markt herum, Petersſtraße, Königsplatz
Zeitzerſtraße. Auf ſeinem Wege wurde der Zug fortwährend durch Ju
belrufe, durch Blumenſpenden und an manchen Stellen auch durch
materiellere Sendungen von oben herab begrüßt. Es dürfte ſchwer
ſein, zu ſagen weſſen Stimmung die gehobenere und begeiſtertere war
die der Turner oder die der Leipziger Gaſtfreunde und der Tauſende
von fremden Zuſchauern, welche ſich aus nah und fern eingeſtellt hat

es verſteht ſich dies aber alles

and.

ten. Auf dem Altan des Rathhauſes weilten die Spitzen der Stadt,
von vielen der vorüberziehenden Abtheilungen, namentlich aber von
dem 4 Minuten langen Leipziger Zuge mit fröhlich dankbarem Hoch
und Gut Heil! begrüßt. Auch Hr. Staatsminiſter v. Beuſt war da
ſelbſt bis ziemlich zum Ende des Zugs. Einen äußerſt maleriſchen An
blick gewährten die von Schauluſtigen dicht beſetzten Fenſter und ſogar
Dächer der geſchmückten Häuſer. Auf dem Feſtplatze traf der Zug,
wiederum ziemlich pünktlich, um 3 Uhr ein. Die Fahnen wurden in
die Feſthalle abgeliefert.

Nicht lange nach Eintreffen des Zugs ſtellten ſich etwa 8000 Mann
in einem ungeheuern Viereck zur Ausführung der Freiübungen auf,
während die übrigen ſich an ihre betreffenden Geräthe verfügten. Von
dem Steigerhauſe aus hielt darauf das Mitglied des Funfzehner Aus
ſchuſſes, Dr. Götz aus Lindenau, eine Anſprache an die Verſammelten.

Unter Leitung des Directors Dr. Lion begannen jetzt die Freiübun
gen Wir haben dieſelben in verſchiedenen Vereinen und in verſchiede
nen Ländern ſehr gut ausführen ſehen, wir kennen auch die Leiſtungen
berühmter Schauturnen, wir hätten es aber nicht für möglich gehalten,
daß eine ſo maſſenhafte Aufſtellung mit einer ſolchen Scharfe des Tak
tes und des Zuſammenklappens ohne alles hörbare Commando arbeiten
könnte. Wenn eine gutgedrillte Soldatencompagnie ſchultert, ſo hört
man wohl auch nur ein einziges Anſchlagen der Waffe hier aber die
Tauſende von Armen die Luft mit ſo gewaltigem und ſo ſcharf abge
grenzten Sauſen, daß man das Rauſchen eines einzigen gigantiſchen
Flügels zu vernehmen glaubte. Das Ganze bot, von einem erhöhten
Standpunkte aus geſehen einen herrlichen Anblick. Wir hörten eine
bekannte turneriſche Größe am Schluſſe der Freiübungen äußern acht
Zehntel haben es ſehr gut gemacht, ein Zehntel mittelmäßig und ein
Zehntel unübertrefflich. Nicht geringere Theilnahme erregten die Uebun
gen an den Geräthen; ein ſachkundiges Urtheil über dieſelben iſt durch
den obengenannten Beurtheilungsausſchuß zu erwarten, wir wollen
uns daher nicht in Einzelheiten einlaſſen, noch weniger aber mit einer
Phrafe abſprechen, wie ſie bei einem der frühern deutſchen Turnfeſte
zu leſen war: „Der Norden zeichnete ſich vorzüglich durch Kraft, der
Süden durch Gewandtheit und Leipzig durch Schule aus.

Am Abend um 9 Uhr ging das angeſetzte Nachtmanöver der leip
ziger Turnerfeüerwehr an dem eigens hierzu auf dem Feſtplatze errich
teten Steigerhauſe vor ſich, welches wenigſtens durch bengaliſche Flam
men in einen Feuerſchein verſetzt worden war und durch wahrſcheinlich
zufällige Entzündung einer Draperie auch diejenigen einigermaßen be
friedigte, welche mit der kecken Erwartung gekommen waren man
würde das Häuschen in reellen knaſternden Brand ſtecken. Die Uebun
gen der Feuermänner waren die gewöhnlichen in Steigen und Spritzen
handhaben und fanden bei den anweſenden Fremden großen Beifall.

Der Himmel ſtrahlte auch geſtern wieder in der freundlichſten
Bläue auf das vieltauſendköpfige Wogen der Maſſen hernieder. Nach
träglich erwähnen wir, daß der Kurfürſt von Heſſen welcher auf ſei
ner Durchreiſe Leipzig berührte, am Sonnabend vielfach die Straßen
durchfuhr, um den Feſtſchmuck in Augenſchein zu nehmen. Ein am
Sonntag Abend von einer Anzahl Feſtgenoſſen vom Turnplatz aus
dem Herzog Ernſt von Koburg entbotener telegraphiſcher Gruß wurde
geſtern von dem Fürſten erwidert. Auch geſtern befand ſich der
Staatsminiſter v. Beuſt auf dem Feſtplatze, wo er den Maſſenübun
gen beiwohnte. Der franzöſiſche Geſandte am ſächſtſchen Hofe, Baron
Forth.Rouen, war ebenfalls hier eingetroffen und beſuchte den Feſtplatz.

Die Rede des Staatsminiſters v. Beuſt bei dem Feſtmahl am
Sonntag tragen wir heute in ihrem Worklaut nach. Hr. v. Beuſt
ſprach:

Jm Namen des Landes, welches in dieſen Tagen der Schauplatz eines großen
deutſchen Verbrüderungsfeſtes werden ſoll heiße auch ich Sie, die Sie gekommen
ſind, die deutſchen Stämme dabei würdig zu vertreten an dieſer Stelle freudig will
kommen. Es ſind der Regierung dieſes Landes Worte freundlicher Anerkennung ge
widmet worden. Ich nehme ſie als ehrendes Zeugniß dankend entgegen. Der edle
Fürſt der über dieſes Land gebietet ſteht keinem ſeiner Bundesgenoſſen, deſſen ſei
man überzeugt, an echter deutſcher Geſinnung nach und darum auch konnte die Ver
anſtaltung und Förderung eines Feſtes von ſo entſchieden nationaler Bedeutung ver
trauensvoll dem Gemeinſinn einer Stadt überlaſſen werden die durch ihr reges gei
ſtiges Leben zu einer würdigen Trägerin der nationalen Jdeen ſich erhoben hat. Wir
ſtellten uns die Aufgabe, alles fern zu halten was der Verherrlichung dieſer Feier
hemmend und ſtörend entgegentreten konnte, um ſo gewiſſer iſt nun unſere Zuverſicht,
daß auch von anderer Seite kein Mißton hineinhallen werde. Denn dieſe großartige
Begegnung die ja beſtimmt iſt, die vereinte deutſche Kraft zu veranſchaulichen, ſie
wird ihren Zweck um ſo ſicherer erreichen, je mehr ſie den Stempel jeder ſelbſtbewuß
ren Kraft, die freie Selbſtbeſchränkung aufzuweiſen vermag. Meine Herren, es wird
heute manches beredte Wort zu Jhnen geſprochen werden und man wird daran er
kennen daß in Sachſen das freie Wort nicht gebannt iſt. Erwarten Sie nicht von
einem Mann, der nun bereits eine lange Reihe von Jahren in den Tiefen des ge
ſchäftlich politiſchen Lebens ſich bewegt, und der an der Hand der Erfahrung auch die
Kehrſeiten der Dinge kennen gelernt hat, daß er mit der friſchen Begeiſterung, wie ſie
das Erfaſſen des Gedankens allein eingiebt, zu Jhnen rede, aber mißtrauen Sie da
rum nicht ſeinen Worten, wenn er Sie verſichert, daß die Fürſten Deutſchlands und
ihre Regierungen den Aufſchwung, den das allgemeine deutſche Bewußtſein mehr und
mehr gewonnen hat, nicht allein erkennen und begreifen, ſondern daß ſie auch aufrich
tig ſich damit befreunden und zwar darum weil ſie in dieſer Entwickelung des deut
ſchen Gefühls den beſten Stützpunkt für ihre eigenen Beſtrebungen erkennen lernen.
Die Zeiten ſind gottlob vorüber, wo ein deutſcher Staat ernſtlich daran denken mochte,
ſich vom deutſchen Bruderlande zu ſondern oder im Auslande ſeinen Halt zu ſuchen
Enger Anſchluß der eigenen Intereſſen und Einrichtungen an die des deutſchen Nach
bars in der Zeit des Friedens gerüſtetes Zuſammenſtehen mit ihm in der Zeit der
Gefahr, das iſt die einzige Politik, die vernünftigerweiſe heute für einen deutſchen
Staat gedacht werden kann, es iſt aber auch die Politik, die alle deutſchen Regierungen
vor Augen haben. Mögen ihre Wege auseinander gehen ihre Zielpunkte ſind dieſel
ben und je mehr und je beharrlicher die deutſchen Stämme in brüderlicher Geſinnung
ſich einander zuneigen deſto eher werden auch die Fürſten und Staaten Deutſchlands
ſich auf dem gemeinſamen Wege zuſammenfinden der zu dem vom deutſchen Volke ſo
ſehnlich herbeigewünſchten Ziele führt. Darum begrüße ich dies Feſt als ein Feſt
der Eintracht mit aufrichtiger Freude möge es werden zu einem Bauſtein für das
Werk der Einigung, deſſen Gelingen allein die dereinſtige Einheit deutſchen Wollens
und Vollbringens verbürgt. Darum vor allem Eintracht im großen deutſchen Vaters

Sie lebe hoch!



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Borſe vom 4. Auguſt.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien.
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Das Geſchäft war auch heute äußerſt gering und ſchwerfällig, doch blieb die Stimmung ſehr feſt, da nach keiner Seite hin irgend welche Anregung vorlag Eiſenbahnen,
namentlich ſchwere, fehlten etwas belebt waren nur Meininger, öſterreichiſche Looſe und Credit und Nordbahn preußiſche Fonds blieben ſtill und behauptet Wechſel ziemlich
belebt.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B. Moldauiſche Landesbank
[4] 26 B. Gold und Papiergeld: ODeſterr. Währung (Banknöten) 89 bz. Napoleonsd'or 5. 15 bz. Sovereigns 6. 21 bz.

Marktberichte. der Abgeber, um unter Schwaukungen niedriger zu ſchlieMagdeburg den A Nach Wispel ßen, gekünd. 6000 Etr. Hafer ſchwach behauptet. Für Bekanntma ungen.
g g, den 4. Auguſt. (Nach Wispeln.) Rüböl iſt wenig Veränderliches zu berichten. Das Geſchäft

Weizen e W Sheffel w. e e nd n iſt e e Weizen Verkauf auf dem Stiele.
herbeigeführt worden. Spiritus ſetzte bei vermehrter KaufRoggen 52 Hafer ln über geſtrige Schlußeourſe ein. Nachdem dieſelbe ine Sonntag den 9. Auguſt Nachmittags 3 Uhr

pro Scheffel 84 W. de befriedigt war, machte ſich eine gewiſſe Abſpannung werden in Untermaſchwitz 3 Morgen Wei
Nordhauſen den 4. Auguſt. geltend, unker deren Einfluß Preiſe wieder zurück zen auf dem Stiele verkauft. Verſammlung

Weizen 2 12 i bis 2 25 ſetzten gekünd. 320,000 Quart. im Gaſthofe zu Untermaſchwitz.
See e 7 e Se 4. d ar er pCt. nerſte 25 les 15 r. 15 G. Weizen weißer 75——85 J i iwer e e gelber e Roggen e h Gerſte 36 Jn einer lebhaften Stadt der Mittelmark
Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 4. Auguſt.

Aug. u. Aug. Sept. 12
Sept. Oct. 127

Oct. Novbr. 12

Spiritus loco ohne Faß 16 16 bez. Aug. u.Aug. Septbr. 152 e e vr
Sept Oelbr 165 16 e bez. u. 16 G.,
t Nov. 16 16 e bez. u Br. Nov. Dec.
16 6 bez. Br. u. G., Dec. Jan. 155.

e bez. April Mat 16) bez.Weizen ſtill. Roggen effektiv wurde zu notirten Prei
en ſchwach gehandelt. Termine erbffneten unter dem Ein
fluß flauer auswärtiger Berichte matt und niedriger, er

42 Hafer 29--34 J.Stettin, d. 4. Aug. Weizen 67——68, Aug. Septbr.
698 bez. Sept. Oct. 70 bez. u. G. Det. Novbr. 70
Br. Frühj. 70 Br. Roggen 45 46, Aug. Septbr.
45 Br. G. Sept. Oct. 46 bez. Oct. Nov.
46 G. u. Br. Frühf. 46--461 Br. Rüböl 122,

Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. 12 bez. Spi
ritus 16 Br. 16 G. Aug. Sept. 157 bez. Septbr.
Oct. 16 G. Frühj. 16 Br.

Hamburg, d. 4. Auguſt. Weizen loco ruhiger ab
auswärts geſchäftslos und nominell. Roggen loco niedri
ger, ab Oſtſee geſchäftslos Danzig u. Königsberg Aug.
zu 74 Sept. Oct. zu 75 angeboten. Del anfangs
flau, ſchließt feſter Oct. 27 Mai 27

Amſterdam, d. 3. Aug. Weizen ſtille. Roggen loco
3 Flor. Termine 2 Flor. niedriger. Raps Oct. 70
Rübol, Oct. 397 Nov. 40

London d. 3. Aug. Engliſcher Weizen unverändert,
neuer Weizen unregelmäßig fremder Weizen kaum behaup
tet. Hafer Schill. niedriger. Mehl billiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 5. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 3. Auguſt Abends Fuß 6 Zoll,
am 4. Auguſt Morgens Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 4. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 51 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
holten ſich aber im Verlauf der Börſe bei Zurückhaltung den 4. Auguſt Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

mit ca. 6000 Einw. iſt das erſte Hötel incl.
Jnventar mit 5000 Anzahl. preiswürdig zu
verkaufen. Nähere Auskunft bei E. Stendel
abzugeben in Berlin Mittelſtr. 13, eine Tr.
Mehrere Gaſthöfe und Tabagien weiſt unter
ſehr annehmbaren Bedingungen zum Verkauf
nach Friedr. Reinicke in Alsleben a/S.

Nittergutsverkauf in Schleſien.
Ein Gut in angenehmer Lage, ſicher gegen

Ueberſchwemmungen ſoll wegen Familienver
hältniſſen bald mit voller Erndte verkauft wer
den. Areal 1100 Morg. Acker 130 Morg.,
Wieſen 300 Morg., Wald 70 Morg., Teiche,
Gärten, Park c. Eiſenbahnſtation in der Ent
fernung von 22 Meilen. Eine Dampfbrenne
rei von 3000 Quart Maiſchraum, eine Feldzie
gelei, eine große Schmiede ſind bei der Be
ſitzung.

Weizen Klee c. Preis 120,000 mit
50,000 Anzahlung.

Näheres auf portofreie Anfragen durch Dr.
Udo Schwarzwäller in Leipzig.

2500 Thlr.
werden auf gute Hypothek und zu gutem Zins
fuß geſucht. Fehling, Franckenſtr. 5.

Zwei Drittel des Ackers tragen Raps,



Der Donnerstag den 6. d. Mts. Harz Nr. 9
anſtehende Auctionstermin wird hierdurch auf

gehoben. Elſte.Ein Paar weiße jährig geſchniktene Zie
genböcke ſind zu verkaufen. Zu erfragen beim
Fuhrmann Pallas, Zänkergaſſe Nr. 5.

Ein Zugpferd mittlerer Größe ſteht zu ver
kaufen, auch gegen ein kleineres zu vertauſchen
auf der Windmühle zu Paſſendorf.

Neue ſaure Gurken und friſche
Thüringer Salzbutter empfiehlt

einholcdi Kiürsten.

Einem Ziegelmeiſter kann an
nehmbare und dauernde Anſtellung nachge
wieſen werden durch den Kaufm. L. F. W.
Körner, Kaufm., Berlin, Luckauer Str.

Zwei elegante Häuſer mit Gar
ten in den Anbauten ſollen preiswerth bald
verkauft werden durch G. Martinius, Al-
ter Markt 34.

Reiſekoffer in allen Größen von
I Thlr. an ſind wieder vorräthig
ei Carl iensch,Trödel Nr. 7.

ee ce

vollen verzierten Muſtern.

Auswahl
ſchem Guß.

Ofen-Roſte,

OfenReumarkt, Geiſtſtraße Nr. I.
Bei den jetzt auszuführenden Neu und Umbauten

empfehle ich einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu-
blikum mein Ofenlager in ſehr neuen und geſchmack

Stuben Ofen für große und kleine Zimmer an
wendbar, Küchen-Ofen,

in weichſtem Braunſchweiger

Kamin-,
Feuerthüren, Ofenrohr und Ofenknien.

Alle dieſe Artikel ſind ſtets vorräthig am Lager. Bei
guter Abnahme ſtelle ich ſehr billige Preiſe.

A. M eSchloſſermeiſter. e C

Kochplatten in großer
und Gebirg-

Schornſtein und

Braunſchweiger und Weſtphäliſche Servelat-
wurſt, fein und grob gehackt, Gothaer Schinken, Ham-
burger Rauchſleiſch und Rindszunge, roh und abge
kocht, empfiehlt O. Fülle

Friſches Nehwils bei O. M le.Eine Brückenwagage mit 5 Tragkraft. hat zum Verkauf

O. er am Markt.
Zur gefälligen Beachtung.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und der Umgegend erlaube ich mir bei
dem Beginn der Bauzeit auf meine ſchon ſeit vielen Jahren bewährte Schwamm-
tinktur aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelbe ſowohl als Vertilgüngs wie
Schutzmittel als letzteres iſt dieſelbe in vergangenen Jahren ſehr viel zum Schutze der
Schwellen Fußböden und Fundamente bei Neubauten verbraucht worden und hat bis
ſetzt günſtige Reſultate geliefert.

Für die Wahrheit meiner Anzeige ſprechen die untenſtehenden Zeugniſſe von vie
len Jahren her, ſo wie die Namen der angeführten Herren

Die Schwammtinktur verkaufe ich per nebſt Gebrauchsanweiſung mit 8 excl.
Faß, doch gebe ich auch kleinere Quantitäten bis zu ab auch bin ich erbötig,

ſo weit es ſich thun läßt, meine Tinktur ſelbſt zu verarbeiten.
himmt unter portofreier Adreſſe. Zimmergeſelle Hädicke, Jägerplatz Nr. 3, entge-
gen und werden ſofort gegen Baarzahlung beſorgt

S Halle, d. 8. März 1863. Louis Hädicke, Zimmergeſelle.
Dem c. Hädicke kann ich hierdurch bezeugen daß das in meinem Lokale an

gewendete Mittel gegen den Hausſchwamm ſich ſeit eirca 6 Jahren gut bewährt hat,
um ſo mehr zum Beweis, da ich ſogar vom Schwamm angegangene Hölzer wieder

verbauet habe, wovon ſich bis dato keine Spur von Hausſchwamm gezeigt hat.
Halle, d. 4. Mai 1861. Gaſthofbeſther C. Gruneberg, Geiſtſtraße 43

Herr Hädicke hat mir vor ungefähr 6 bis 8 Jahren mehrere kleine Bauten
ausgeführt, wo ſich bereits der Schwamm ſtark zeigte ich habe jedoch ſeit der Zeit
keine Spur von Schwamm daſelbſt gefunden trotzdem das meiſte bereits angegangene

Holz wieder verwendet wurde.
Halle, d. 16. April 1861. O. H. DOpitz, Rathhausgaſſe

Jm Jahre 1845 baute ich ein neues Gebäude und im Jahre 1847 war es ganz
von Schwämmen durch vühlt, doch hat ſich in Folge der von dem c. Hädicke an
gewandten Mittel in dieſem Gebäude kein Schwamm wieder gezeigk.

Halle, d. 10. Mai 1861. S. Nudolph, Fleiſchergaſſe Nr. 13.
Ferner werden die Herren Maurermeiſter Henning, Kuhnt, Nagel in

Drotha, die Herren Zimmermſtr. Kreye sen., Wiede, Kirchner Bahnmeiſter
Werner Thüringer Bahnhof in Halle, ſowie Herr Paſtor Häniſch in Sel-
ben, Gaſtwirth Knoblauch in Mücheln, Gaſtwirth Schmidt in Roitſch,
Helmicke in Tangerhütte b. Magdeburg, Larius in 8eitz, Hartung in

S Schkölen, Ziller in Cöthen, Lehrer Laue in Wietzſchersdorf, Sickert in
Werderthau, Frau De. Pilz in Merſeburg, Albrecht in Lindenau bei
Leipzig die Güte haben, Reflektanten das Nähere zu ſagen.

P. S. Ich bitte genau auf meine Adreſſe achten zu wollen und warne zugleich
das Publikum, ſich nicht durch Nachahmungen meiner Tinktur von Seiten anderer
Perſonen täuſchen zu laſſen. Bei vorkommender Anwendung meiner Tinktür wolle
man ſich genau an die Gebrauchsanweiſung halten, welche mit meinem
Namen und meiner Adreſſe verſehen iſt.

W

Geneigte Aufträge S

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 9. Aug. Gartenconcert

und Ball, wozu ergebenſt einladet
Carl Müller.

Bad NeuRagoczi bei Brachwißtz.
Sonntag den 9. Auguſt Concert; es la

den hierzu ergebenſt ein die Berg hautboiſten
von Dölau. Anfang 4 Uhr.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 9. d. Mts. ladet zum Kirſch

kuchenfeſt mit Ball und Sternſchießen
freundlichſt ein Wehde.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 9. Auguſt von 3 Uhr ab Con

cert, Abends Ball ausgeführt vom Muſik
meiſter Herrn Sachſe, unter Mitwirkung der
Löberitzer und Radegaſter Geſangvereine.
Hierzu laden freundlichſt ein der Radegaſter
und Löberitzer Geſangverein.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurde uns ein kräftiger Junge
geboren.

Halle, d. 5. Auguſt 1863.
Carl Mulertt und Frau

geb. Otto.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
mit dem Kaufmann Herrn Theodor Muel-
ler zu Wegeleben beehren wir uns unſern
lieben Freunden anzuzeigen.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1863.
J. G. Mann und Frau.
Todes Anzeige.

Heute früh 1 Uhr verſchied unerwartet, ohne
vorher unwohl geweſen zu ſein, unſer guter
Mann, Vater, Großvater und Schwiegervater,
der Schuhmachermeiſter Andreas Siedler,
im 63. Lebensjahre. Dies ſeinen Bekannten
und Freunden zur Nachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid

Halle, Hamburg und Newyork,
den 5. Auguſt 1863.

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Am 3. Auguſt c. Nachmittags um 6 Uhr ſtarb
meine liebe Frau Ehriſtiane Kohl geb.
Bohn an der Lungenkrankheit, in einem Alter
von 40 Jahren 4 Monaten und 17 Tagen,
was ich hierdurch meinen Verwandten und
Freunden nah und fern mit der Bitte um ſtille
Theilnahme anzeige.

Ruhe ihrer Aſche!
Cönneérn, den 4. Auguſt 1863.

Auguſt Kohl, Kreisgerichts Bote,
nebſt meinen 3 Kindern

TodesAnzeige.
Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir hier

durch an, daß unſere theure Mutter und Schwie
germutter Frau Friederike Wilhelmine
verw. Paſtor Friedrich geb. Beckert am
2. Auguſt Nachts 10 Uhr nach langem Lei
den ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.

Pfarrhaus Freiroda, den 2. Auguſt 1863.
Moritz Friedrich, P.,

Bertha Friedrich geb. Heßler
Todes Anzeige.

Mit blutendem Herzen erfülle ich die trau
rige Pflicht, den heute Morgen drei Uhr erfolg-
ten Tod unſeres einzigen Sohnes, Oscar
Horn Schüler der lateiniſchen Hauptſchule
in Hakle, Freunden und Bekannten, ſowohl
ſeiner als unſerer, hierdurch mitzutheilen.

Er erkrankte wenige Tage nach Ablauf der
Johannisferten und entſchlief nach dreiwöchigem
Krankenlager in dem Alter von 14 Jahren 2
Monaten zu einem ſchönern Erwachen. Nur
wer denſelben genauer kannte, wird den Schmerz
ermeſſen können welcher uns darnieder beugt

Plötz, den 4. Auguſt 1863
Carl Horn

im Namen der Hinterbliebenen.

W. W. Rösenm.
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Beilage zu 181 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 6. Auguſt 1863.

Beutſchland.
Koblenz, d. 1. Aug. Jn Folge des von dem Caſino über die

„Kreuzzeitung“ ausgeſprochenen Jnterdikts iſt nach dem Oberpräſiden
ten v. Pommer-Eſche nun auch der Kommandeur des 8. Armeekorps,
General-Lieſenant v. Bonin, am 28. v. M., nachdem er als Ehren
mitglied privatim fruchtlos eine Ausgleichung verſucht, ausgetreten.
Tags darauf ſind „auf höhere Anordnung“ die Poſtbeamten ausgetre
ten und die Juſtizbeamten werden wohl demnächſt folgen. Der Aus-
tritt der Militär und Regierungsbeamten iſt bereits früher erfolgt.
Die „Frkf. Poſtztg.“, der dieſe Notiz entnommen bemerkt, daß die
Direktion des Caſino auf ihrem Beſchluſſe beharre, obſchon ſogar die
Königin ihre Vermittlung in dieſem Konflikt angeboten habe. Der
dem Austritt des Oberpräſidenten aus dem Caſino vorangegangene
Briefwechſel iſt von der Direktion des letzteren im Lokale aufgelegt wor
den und lautet:

Einer verehrlichen Direktion wird der in der geſtrigen „Kobl. Ztg.“ enthaltene
Artikel nicht unbekannt geblieben ſein, welcher die Exkluſton der „„Kreuzzeitung“ von
dem hieſigen Caſino meldet und daſſelbe den liberalen Geſellſchaften zuzählt, die durch
ein ſolches Vorgehen der Preßordonnanz gegenüber eine Forderung der Gerechtigkeit
erfüllten. Da ich ſeither annehmen zu dürfen geglaubt habe daß das hieſige Caſino,
welches ſo freundlich geweſen iſt, mich als Ehrenmitglied aufzunehmen, ſich von jeder
politiſchen Tendenz fern halte und einen rein geſelligen Charakter bewahre, ſo würde
die Direktion durch eine gefällige Auskunft darüber, welche Bewandtniß es mit der
Sache hat mich verbinden. Koblenz, d. 9. Juli 1863.

Ergebenſt v. Pommer-Eſche, Oberpräſident.
Die Direktion antwortete auf einſtimmigen Beſchluß wie folgt:

Aus Ew. Excellenz hochverehrlichem Schreiben vom 9. d. M. haben wir mit Be
dauern erſehen daß Ew. Exte. uns mit einem Artikel der „Kobl. Ztg. in Verbin
dung bringen und uns gewiſſermaßen dafür verantwortlich machen daß darin das
Hieſige Caſino den liberalen Geſellſchaften zugezählt wird die durch Exkluſton der
Kreuzzeitung der Preßordonnanz gegenüber eine Forderung der Gerechtigkeit erfüllten.
Wenn der gedachte Artikel an deſſen Abfaſſung oder Veröffentlichung weder die un
terzeichnete Direktion in ibrer Geſammtheit, noch auch ein Mitglied derſelben. irgend
welchen Antheil hat, berichtet, daß die „Neue Pr. (Kreuz) Ztg. vom 1. Juli d. J.
in dem Leſezimmer des Caſtnos nicht mehr ausgelegt wird ſo iſt dies der Wahrheit
gemäß und glauben wir durch die Abſchaffung gedachter Zeitung nur einen in das Be
reich unſerer ſtatutenmäßigen Befugniſſe fallenden Verwaltungsakt ausgeführt zu haben.
Wir brauchen Ew. Exc. wohl nicht erſt zu verſichern, wie höchſt erfreulich der Caſi
nogeſellſchaft Jhre derſelben ſo oft bewieſenen freundlichen Geſinnungen immer gewe
ſen ſind und wie angenehm auch die Fortdauer derſelben ihr ſtets bleiben wird. Allein
wir glauben auch an dem ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft geltenden Grundſätze feſt
halten zu müſſen daß die Direktion für ihre Verwaltung nur der Geſellſchaft als ſol
cher Rechenſchaft ſchuldig iſt, und bedauern wir deshalb, weiter auf berührte Sache
nicht eingehen zu können. Die Direktion. (Folgen die 5 Unterſchriften.)

Barmen, d. 28. Juli. Die von den hieſigen Bürgern Herren
W. Matthaei und Genoſſen abgeſandee Jmmediatvorſtellung vom
14. d. M., betreffend die Verordnung vom 1. Juni c. und andere all
gemeine Landesangelegenheiten, iſt aus dem königlichen Kabinet ohne
verückſichtigte allerhöchſte Beſtimmung an den Miniſter des Jnnern ab
gegeben worden. Die Geſuchſteller ſind durch die königliche Regierung
zu Düſſeldorf hiervon in Kenntniß geſetzt worden. Der Duisbur

dreſſe iſt Gleiches geſchehenS Wtlinn, d. 31. Sul Am 29. d. M. war der Regierungsrath
v. Borries als Commiſſarius der Danziger Regierung hier anweſend,
um die Mitglieder des hieſigen Magiſtrats wegen ihrer Betheiligung
an der von vielen Bürgern unſerer Stadt dem Oberpräſidenten Eich
mann zugefertigten Schrift über die augenblickliche Lage des Landes
amtlich zu vernehmen. Wie wir hören, haben ſämmtliche Magiſtrats
mitglieder die Erklärung abgegeben „daß ſie es für ihre Pflicht gehal
ten hätten, auf dieſem Wege S. Maj. den König von der Stimmung
des Volkes in Kenntniß zu ſetzen, da dies auf andere Weiſe nicht
möglich ſei.“

Rußland und WPolen.
Die Proklamation, in welcher die polniſche „National- Regie

rung“ mit ihren eigentlichen Abſichten ganz Europa gegenüber offen
hervortritt, lautet nach der „N.Ztg.“:

Vor ſechs Monaten hatte die Verſchwörung, die der Ausdruck der Wünſche der
ganzen Nation war zwar ohne alle Mittel zum Kampf aber ſtark durch den Glau
Ven an die Heiligkeit ihres Zwecks, Angeſichts der neuen Anſchläge, welche die Exiſtenz
Polens bedrohten die Fahne des Aufſtandes erhoben und in edlem Eifer auf dem
Felde befeſtigt, das ſchon vom Blut ſo vieler Geſchlechter getränkt war. Der Aufſtand
drückte den Willen der Nation aus er führte die Grundſätze durch, welche Polen
zum Siege führen ſollen. Die Nation begriff ſie, und groß und mächtig, wie ſie iſt,
ſtellte ſie ſich unter die Fahne eines ungetheilten, freien und unabhängigen Polens!
Eine Nation, die einen Kampf mit einem Koloß wie Rußland begann und unter den
Verhältniſſen in denen ſie ſich am 22. Januar befand mußte außer jugendlichem
Eifer und Energie ſich auch zu männlicher Ausdauer und Geduld ermannen damit
die erſten Unfälle ſie nicht zurückſchrecken und das lange Harren auf Triumphe ſie
nicht in den Zuſtand der Ermüdung und Ohnmacht zurückwerfen konnten. Welchen
Einfluß auch manches Nichtgelingen Und manche Kriegsniederlagen auf die Gemüther
ausüben mochten es iſt gewiß, daß wir nur durch einen Rieſenglauben an die eige
nen Kräfte durch unbegrenzte Aufopferung, durch Muth und Manngzucht der Sol
daten durch wirkliche Bürgertugenden den Sieg davontragen und bis zum heutigen
Tage von keinen Widerwärtigkelten beſtegt, ausdauern konnten. In dieſem Glauben
liegt das Geheimniß des Aufſtandes. Der Glaube verbürgt den unfehlbaren Triumph
Polens, und zeigt der Nation ihr Verhältniß zur Regierung und ihre Stellung Europa
gegenüber. Europa begreift nicht deutlich genug unſern Schmerz, kennt nicht unſern
Eifer und die unerſchöpflichen Mittel, die uns zu Gebote ſtehen. Die National Re
gierung überläßt Europa die Freiheit, an unſerer Sache den herrſchenden Intereſſen
und politiſchen Leidenſchaften gemäß Theil zu nehmen indem ſie aber am Steuerruder
des Aufſtandes und dadurch gleichzeitig auf der Hut der Nationalidee ſteht, wird ſie
alles Dasfenige ſtandhaft zurückweiſen müſſen was die heilige Fahne der Unabhän
gigkeit ſchänden könnte ſie wird taub bleiben für alle Stimmen welche ihr die Nie
derlegung der Waffen zurufen ſollten vor Erreichung des Endzieles, des Wiederauf
baues Polens in den Grenzen von 1772. Die Unabhängigkeit einer polniſchen Pro
vinz annehmen und die anderen dem Feinde als Beute laſſen dies wäre Entſagung
auf unſer hiſtortſches Recht, Auslöſchung einer zehn Jahrhunderte dauernden Exiſtenz
aus der Weltzeſchichte, Verleugnung des eigenen Namens durch Vollziehung eines Bru
dermordes. Nein nicht deshalb iſt Polen wieder auferſtanden Um von Europa in
einen neuen Sarg geſchloſſen zu werden. Es giebt kein Polen ohne Litthauen und

Reuſſen, keins ohne die Kronländer. Gemeinſchaftlich iſt ſeine Geſchichte gemein
ſchaftlich ſeine politiſchen und geſellſchaftlichen Lebensbedingungen eine untheilbare
Dreieinigkeit! Nur Einer Provinz das Recht der Exiſtenz zuerkennen und es den
andern beſtreiten das hieße Polen tödten! Die National- Regierung wird keine
Schmälerung des hiſtoriſchen Teſtaments Polens geſtatten. Vor dir, Volk Polens,
liegt der Kampf! Aber hier Sklaverei und Schmach und dort die Freiheit und das
Wohl künftiger Generationen Sollteſt du ſchwanken und zurückweichen Nein
du mußt ſiegen du mußt mit Blut dir die Freiheit erringen! Du mußt eine ganze
Generation auf dem Altar Polens opfern! Gott und die Waffen werden die Ge
ſchicke entſcheiden Bürger laßt uns feſt ausdauern in Vaterlandsliebe, Einigkeit
und Aufopferung. Weichen wir vor keinen Opfern zurück, ſeien wir jeden Augen
blick bereit Leben und Gut, Haus und Familie für das Vaterland hinzugeben. Ge
denken wir daran daß vom Augenblick des Aufſtandes an Alles was wir beſitzen
nicht mehr uns, ſondern dem Lande gehört. Wir ſind alle Diener der Nation Die
ner eines großen Gedankens, eines mächtigen Gefühles. Jn welcher Stellung wir
uns auch inmitten der blutigen Arbeit der Nation befinden mögen ſo leite uns doch
nur ein einziges gemeinſchaftliches Geſetz eine pflichtmäßige Aufopferung in Thaten
für das Allgemeine, eine Luſt für das Vaterland in den Tod zu gehen. Jndem
wir in eine neue Periode des Kampfes eintreten wird die National Regierung alle
mögliche Anſtrengung anwenden um durch die von der Allgemeinheit erlangten Mit
tel, das ganze Land zu bewaffnen, und ſo viele als möglich zu den Waffen zu be
rufen. Das bewaffnete Polen iſt das triumphirende Polen! Die den Aufſtand bis
her leitenden und im Manifſte vom 22. Januar ausgeſprochenen Grundſätze werden
auch ferner die Richtſchnur des Verfahrens der National Regierung ſein. Eine Ver
letzung derſelben wird weder geduldet noch zugelaſſen werden. Die Jdee der Gleichheit
und der religiöſen, politiſchen und geſellſchaftlichen Freiheit wird in ihrer ganzen Kraft
und Reinheit aufrecht erhalten, und durch entſprechende Inſtitutionen gleich fortſchrei
tend mit der Vertreibung der Fremdherrſchaft und mit der Organiſation des Landes
verwirklicht werden. Jm Geiſte der aufgeſtellten Grundſätze wird die National Re
gierung Alles aufwenden damit die Maſſen des Landvolkes, aus ihrem 100 fährigen
Schlafe erweckt in ihr die Führerin auf dem Pfade zu einer neuen wirthſchaftlichen
und politiſchen Exiſtenz finden. Die in dieſer Beziehung feſtgeſetzten Rechte werden
pünktlich ausgeübt und jede Verletzung vom Arme der Gerechtigkeit erreicht werden.
Es wird der regelmäßige Gang der Verwaltung die Mannszucht der Soldaten der
Gehormſam der Anführer von der National Regierung überwacht werden ſie wird
jeden Uebergriff im Civil und Militärdienſte beſtrafen, die Gelüſte perſönlichen Ehr
geizes bezähmen, die Nachläſſigkeit ausrotten und jede frevelhafte Gleichgültigkeit züch
kigen. Bürger Litthauens der Kronländer und Reußens! Binnen Kurzem werdet
ihr zum allgemeinen und entſcheidenden Kampfe für das Vaterland berufen werden.
Die Erde Polens war ſchon eine einzige große Flamme ein einziges Stöhnen ein
einziger Friedhof, jetzt muß ſie ein einziges großes Lager ſein, in welchem Alle vom
Kinde bis zum Greiſe für die Freiheit des Vaterlandes arbeiten die Einen kämpfend
mit den Waffen in der Hand, die Andern die Mittel zum Kampfe ſammelnd. Ein
ſolches Polen wird vor keiner Erdenmacht erzittern! Ein ſolches Polen wird die Hor
den Rußlands erdrücken Ein ſolches Polen muß und wird Herr ſein. Warſchau,
den 31. Juli 1863.

Dieſem Aufrufe an das polniſche Volk ſoll
Völker Europa's folgen. a

Die National Regierung wird in Kurzem zeigen können was ſie
vermag. „Jn den nächſten Tagen ſchon ſtehen laut der „Kreuzzeitung“
in Polen 175,000 Mann, die Kranken und Verwundeten ungerechnet
täglich rücken Truppen ein, vier neue Reiter Regimenter und eine neue
JnfanterieOiviſton iſt auf die erſten Tage des Auguſt angeſagt. Von
März bis Juli rückten in Polen im Ganzen 95,000 Mann aus Ruß-
land einz in Warſchau Stadt, Citadelle und Umgegend wo die
Leute in Zeltlagern ſtehen befinden ſich jetzt 40. bis 50,000 Mann.
Die „Kreuzzeitung, welche dieſe augenſcheinlich hoch gegriffenen Zahlen
bringt der warſchauer Korreſpondent der „NationalZeitung“ ſchätzt
jedoch die Stärke der Ruſſen in Polen auch auf 150,000 Mann
fügt eine Reihe von Schreckniſſen hinzu, welche die Polen ſich trotz
alledem erlauben: auf der krakauer Vorſtadt wurden aus den Fenſtern
große Steine auf Stabsoffiziere geworfen in Lazienkt wurde dicht am
Schloſſe ein anſtändig Gekleideter mit dem Urtheile auf der Bruſt:
„„Wegen Verrath gehängt an einem Baume aufgeknüpft gefunden.
Schließlich meldet die Kreuzzeitung daß nächſter Tage wieder ſechs
Perſonen durch den Strang hingerichtet werden ſollen. Ueber die
Stimmung in Polen ſchreibt der warſchauer Korreſpondent der „Na
tionalZeitung“ in Anſpielung auf die Bemerkungen Gortſchakow's in
deſſen Antwort an Frankreich: Wenn es noch eines Beweiſes be
dürfte, daß die Unzufriedenheit mit der ruſſiſchen Regierung hier nicht
nur, wie Fürſt Gortſchakow ſagt, von einer Hand voll Revolutionaire
hervorgerufen, ſondern von Perſonen der höchſten amtlichen Stellungen
getheilt wird, ſo hat uns dieſen Beweis in der letzten Zeit der Gene-
ral Director (Miniſter) der Culten und der öffentlichen Aufklärung in
Polen, Krzywicki, gegeben, indem er von ſeinem Amte, zu dem er erſt
im vorigen Jahre ernannt wurde, unter dem Vorwande einer Bade-
reiſe ſich entfernte, ohne wieder zu demſelben zurückkommen zu wollen,
da er, wie er ausdrücklich ſagte, ſich Grenzen vorgezeichnet ſteht, deren
Einhaltung kein Aufkommen von Bildung und Cultur zulätzt. Der
Erzbiſchof Felinski, der OberProcurator Wolowski, der Cultus Mini
ſter Krzywicki, ſie wären denn alle nach der Verſicherung Gortſcha
kow's nur Parteigänger der europäiſchen Revolution!“

Petersburg, d. 1. Auguſt. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ publicirt heute einen (bereits erwähnten) kaiſerlichen Ukas vom
26. Juni 8. Juli, der, auf Antrag des damit im März 1861 beauf
tragten Haus Miniſters, den Krondomainen, Palais und Apanage
Bauern nicht nur alle perſönlichen und Gemeinderechte der freien Bauern,
ſondern auch das Eigenthumsrecht an dem Grund und Boden, den ſie
gegenwärtig bebauen, verleiht. Zur Bedingung iſt ihnen aber gemacht,
daß ſie binnen 49 Jahren den für das Beſitzthum feſtgeſtellten Kauf
preis an die Staatskaſſe zahlen. Die fährliche Zahlung, welche ſie ſo
zu leiſten haben, darf indeſſen nicht die Summe überſteigen welche ſie
bisher für die Nutznießung gezahlt haben.

eGroßbritannien und Jrland.
London, d. 1. Auguſt. Die in Paris erſchienene Flugſchrift

L'Ewmpereur, La Pologne et L'Europe macht hier Aufſehen. Zunächſt
beginnen die Pariſer Korreſpondenten die Novität. auszurufen und thei

ein Aufruf an die



Der „DailyNews“Korreſpondent hält die
Broſchüre für wenigſagend. Andererſeits zeigt ſie der Berichterſtatter
des „Herald“ mit höchſt beſorgter Miene an. „Die Flugſchrift, ſagt
er, läßt keinen Zweifel darüber, daß wir einen europäiſchen Krieg vor
der Thüre haben. Die Drohung gegen Preußen zeigt den Pferdefuß;
auch liegt es auf der Hand, daß unſere Miniſter weit tiefer in das
Gewebe ihres ſchlauen Alliirten verſtrickt ſind, als das Publikum aus

len Auszüge daraus mit.

ihren im Parlament abgegebenen Erklärungen ſchließen kann. Jch
höre, daß die Schrift ſchon längere Zeit fertig lag, und daß die Ver
öffentlichung abſichtlich bis nach dem Auseinandergehen des Parlaments
verſchoben wurde; daß ſie in der Zwiſchenzeit in Vichy eine genaue
Durchſicht erfahren und eine letzte Feile von Miniſterhand erhalten hat.
Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ihr eben ſo wie der berühmten La
guerronniereſchen Anklage Deſterreichs vor dem italieniſchen Kriege die
Ehre einer amtlichen Widerlegung zu Theil werden wird ein Schritt
der den Glauben an ihren hohen Urſprung kaum erſchüttern dürfte.“
Der „Spectator vergleicht ſie ebenfalls aber ohne Mißvergnügen

mit dem literariſchen Sturmvogel, der den Schlachten von Ma
genta und Solferino vorherging. Auch im „Globe“ wird die Schrift
heute beſprochen, und wegen der an Rußland und Preußen gerichteten
provozirenden Sprache als ſehr unpolitiſch und friedensfeindlich getadelt.

Amerika.
Die letzte telegraphiſche Depeſche aus NewYork ergänzen wir

durch folgende Mittheilungen „New-York, d. 20. Juli. Man
meldet von Charleston unterm 16. d. Mts. Die Unioniſten haben
die Jnſel Morris wieder beſetzt, von der ſie verjagt worden waren.
Sie concentriren ihre Kräfte auf dieſer Jnſel und bereiten einen neuen
Angriff gegen das Fort Wagner vor. Die Panzerſchiffe der Unioniſten
haben dieſes Fort bombardirt, jedoch ohne ſonderlichen Erfolg. Die
Blätter des Südens zeigen an, daß bei Jackſon (Miſſtſſippi) vom 10.
bis 16. blutige Kämpfe ſtattgefunden haben. Die unioniſtiſche Artillerie
hat großen Schaden angerichtet. Das Bombardement dauert fort.
Die Armee Meade's iſt über den Potomacggegangen. Sie verfolgt
Lee, der ſich gegen Straßburg und Staunton zurückzieht. Es hat zwi
ſchen General Gregg und der Cavallerie Stuart's ein Kampf ſtattge
funden. Gregg hat ſeine Stellung behauptet, aber große Verluſte er
litten. Bragg hat ſich auf den Marſch begeben, um mit Johnſtone
zuſammen zu treffen. 21. Juli. General Shakleford zeigt offiziell
an, daß er in Ohio dem General Morgan begegnet iſt. Die geſchla
genen Conföderirten haben ſich ohne Bedingung ergeben, mit Ausnahme
Morgan's, der ſeinen Oberbefehl verlaſſen hat. 23. Juli. Eine
Proklamation des Präſidenten Jefferſon Davis ordnet in den conföde
rirten Staaten eine TruppenAushebung an welche alle Männer von
18 bis 45 Jahren in ſich begreift. Johnſtone hat Jackſon verlaſſen
er zieht ſich in öſtlicher Richtung zurück. Die Unioniſten haben die
Stadt Yazoo genommen. Sie haben viele Gefangene gemacht und
eine ſtarke Anzahl Vieh erbeutet. Man ſagt, die Armeen Johnſtone's
und Bragg's ſeien ſehr demoraliſirt. 23. Juli, Abends. Der
New Dorker „Herald“ fordert die Regierung auf, den Conföderirten
alle verfaſſungsmäßigen Rechte zuzugeſtehen und ſogleich Frankreich und
England Krieg zu erklären. Grant zeigt an, daß Johnſtone in der
Nacht des 16. Jackſon geräumt hat. Man ſagt, daß eine Abtheilung
der Armee Sherman's dieſe Stadt beſetzt halte, der übrige Theil wäre
nach Vicksburg zurückgekehrt.
von Niagara datirten Adreſſe das Amt eines Gouverneurs von Ohio,
welches ihm die Wähler antragen an und leugnet die Möglichkeit der
Unterwerfung des Südens. Wie man glaubt, wird in nächſter Woche
die Conſcription wieder zur Ausführung gebracht werden. Die weißen
Conſcribirten können nicht durch Neger ihre Stelle vertreten laſſen.
Auf Verlangen des franzöſiſchen Conſuls in San Francieco hat das
Zollamt dieſer Stadt die Erlaubniß einer Pulver Sendung nach Aca
pulco in Mexico verweigert. Herr Whiting, welcher ſich auf der Aſia
nach Europa begiebt, iſt bei den europäiſchen Höfen accreditirt; er wird
der loyale Rathgeber der Geſandten der Union in London und Paris
ſein. Man meint, ſeine Miſſion beziehe ſich auf die Ausrüſtung der
Kaperſchiffe.“

Vermiſchtes.
S Berlin, d. 4. Auguſt. Das längſt gefürchtete Drohgeſpenſt

eines großartigen Häuſerkonkurſes ſcheint ſich bereits in allernäch
ſter Zeit verwirklichen zu wollen. Als ſichere Symptome deſſelben
dürften die in jüngſter Zeit in übergroßer Anzahl bei dem hieſigen
Stadtgericht eingegangenen Subhaſtationsanträge (man ſpricht von
über 1000), ſo wie das Verſchwinden vieler ſogenannter Bauſpekulan
ten zu betrachten ſein. Die Leichtigkeit, auf der einen Seite Bauſtel
len ohne baare Mittel und Baumaterial auf Wechſel zu erhalten, auf
der andern Seite ein Schwindelverkehr mit Hypotheken, ſind zum gro
ßen Theil Schuld hieran. Es fehlte den meiſten Bauunternehmungen
in letzter Zeit an jeder geſunden Baſis. Die Mehrzahl der Spekulan
ten war bereits vorher ſehr verſchuldet und glaubte in dieſen Unterneh
mungen einen Rettungsanker zu finden. Beiſpiele hierzu liefern der
erſt vor wenigen Tagen flüchtig gewordene Polizeilteutenant a. O. Kor
natzky und eine andere gleichfalls unſichtbar gewordene Perſönlichkeit,
die unter dem Namen „Bullenkopf“ bekannt iſt und bedeutende Wech

Eine Folge dieſer Kriſts iſt ein faſt tägliches Fallen
Während erſtere bis

W e die beſte Waare
ährend nach vi iren erſt geſtern, Montag, Abend im Feledeicn henen erer,

ſelſchulden hat.
der Preiſe für Mauerſteine und Baumaterialien.
vor kurzem kaum für Geld zu haben waren
jetzt nur gegen Ziel geringen Abſatz.

ter die Geiſtererſcheinungen dem
ſollten
laſſen, in aller Eile und Geſchwindigkeit der erſtern Bühne, wenn auch

Publikum vorgeführt werden

Herr Vallandigham nimmt in einer

hatte es ſich Direktor Cerf vom Victoriatheater nicht nehmen

nür um 24 Stunden zuvor zu kommen. Am Sonntag Abend ſollte
die neue Erfindung mit engliſchen Apparaten auf der Sommerbühne
des Victoriatheaters in einer kleinen dramatiſchen Gelegenheitsſcene ge
zeigt werden. Die Haſt der Jnſcenirung rächte ſich aber durch einen
gänzlichen Mißerfolg, den das Publikum nun freilich mit Unrecht der
Erfindung ſelbſt zuſchreiben wird. Die Beleuchtung war unregelmä
ßig, ſchwankend und wechſelnd, die Bilder ſelbſt unvortheilhaft geſtellt
unbeweglich und mehr lebenden Bildern hinter einem Gazevorhang alsSpiegelreflexen gleichend, die Action endlich der Schauſe her den Er

ſcheinungen gegenüber offenbar viel zu flüchtig einſtudirt, als daß ſie
hätte gelingen und die Jlluſion aufrecht erhalten können. Da nach
den Berichten aus London und Paris die Vorführung dieſer Erſchei
nungen auf der Bühne von großem Effekt iſt, ſo ſcheint in der That
das Fiasko, welches die Vorſtellung am Sonntag im Victoria Theater
erlitt, lediglich in der mangelhaften Ausführung ſeinen Grund zu haben.

Frankfurt a. M., d. 3. Aug. Während heute in Leipzig
Tauſende von Turnern der Eröffnung des dritten Deutſchen Turnfeſtes
beiwohnen wurde hier wenn auch in kleinerem Kreiſe, ein anderes
Feſt, das fünfundzwanzigjährige Erinnerungsfeſt an das erſte deutſche,
in unſern Mauern im Jahre 1838 abgehaltene Sängerfeſt, gefeiert.
Schützen, Turner und Sänger zogen heute Nachmittag 2 Uhr vom
Goetheplatze in gemeinſamem Zuge unter Vorantragen der Fahnen und
unter den Klängen der Muſik hinaus in unſern Stadtwald, um dort
die Erinnerungsfeier an das Feſt, bei welchem zum erſten mal an alle
Deutſche der Ruf erging, durch Geſang, Reden c. zu begehen. Eine
große Freude der Feſtgenoſſen war es, daß der Componiſt des Liedes
„„Was iſt des Deutſchen Vaterland“, G. Reichardt welcher gegenwär
tig in unſern Mauern weilt, ſich entſchloß, die Feier mitzubegehen
und ſeine Compoſition ſelbſt zu dirigiren. Der Ertrag der Feſtzeichen
wird der Mozartſtiftung, welche bei Gelegenheit jenes erſten Sänger
feſtes gegründet wurde, überwieſen, ebenſo wie der Erlös eines in den
nächſten Wochen als zweiter Theil der Erxinnerungsfeier abzuhaltenden
größern Concerts.

Der „Courrier des Etats Unis“ vom 18. Juli erzählt folgende
Luftballon Duellgeſchichte: „Zwei jüngſt in New York angekommene
Aeronauten John Lewis aus England und Tarteiffer aus Preußen,
entzweiten ſich wegen eines Lokals, das jeder von beiden zu einer Auf
fahrt benutzen wollte, und forderten ſich zum Zweikampfe.
ſie lange über die Waffengattung hin und her geſtritten, beſchloſſen ſie
in vollſtem Ernſt, das Duell hoch oben in den Lüften vorzunehmen,
und zwar ſo, daß jeder auf den Ballon des anderen mit einer Don
nerbüchſe ſchießen ſolle. Am 9. Juli ſtiegen ſie in zwei in Boſton an
gefertigten Luftballons von ganz gleicher Beſchaffenheit bei dem Dorfe
Salisbury an der Grenze von Vermont in die ganz ſtille Luft auf.
Sie waren 80 Schritte von einander entfernt und behielten dieſe Di
ſtanz bis zu einer Höhe von 100 Ehllen. Da ward unten vom Ab
fahrtsplatze das Signal gegeben, und eine Minute ſpäter hörte man
einen Doppelkrach hoch oben in der Luft. Einen der Ballons ſah
man majfeſtätiſch weiterſteigen und im Weſten verſchwinden den ande
ren aber zuerſt langſam ſinken und zuletzt herabſtürzen. Lewis, der
in letzterem geſeſſen, hatte den Arm gebrochen und war ſonſt auch ſchreck
lich zugerichtet, doch hofft man ihn am Leben zu erhalten. Was aus
Tarteiffer geworden, weiß man nicht.

Fremdenliſte.
Anzekommene Fremde vom 4. bis 5. Auguſt. S

Hr. Reg Baurath Garke a. Magdeburg. Hr. Reg.-Rath Koch a.
Berlin. Hr. Appellat.-Ger.Refer. Crome a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Krah
mer a. Belgern. Hr. Fabrikbeſ. Holzmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Zie
gert a. Hamburg, Neuenhaus a. Elberfeld, Frendler a. Berlin.

Steacit Ziürioh. Hr. Oberlehrer Dr. Wentrup a. Wittenberg. 2 Fräul. Kolbe
nach a. Heringen. Die Hrrn. Kaufl. Aberwarth a. Berlin Reimann a. Wal
denburg, Schönheit a. Königſee. Hr. Fabrik. Becker a. Berlin. Hr. Privat.
Langehardt a. Gotha

Soler Ring. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Gladbach, Helfrich g. Ludwigs
hafen Endter a. Brotterode, Sternberg a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Bußmann
a. Solingen. Hr. Förſter Schinkel a. Bautzen. Hr. Lehrer Täger a. Auwal
lenberg. Hr. Mühlenbeſ. Endter a. Brotterode. Hr. Rendant Dame m. Frau
u. Hr. Kgl. Beamter Weiß a, Berlin.

Solaäner Löwe. Hr. Bergbeamter Scheune g. Wetzlar. Hr. Oekon. Bander
Die Hrrn. Kaufl. Thieling a. Berlin Denert a. Haspe,mann a. Paderborn

Wernick a. Fulda Kaiſer a. Leipzig Henning a. Reichenbach, Reinhardt a.

rn

Prag.
Seace Aambuarg. Hr. Div. Pred. Kleckl a. Erfurt. Hr. Paſtor Lochte a.

Sangerhauſen. Hr. K. K. BergJnſp. Müller a. Böhmen. Hr. Rößke, Be
ſitzer d. Tivoli a. Hannover. Hr. Dr. phil. Dilshey a. Berlin. Hr. Stud.
theol. Schmidt a. Erlangen. Die Hrrn. Kauft, Herzfeld m. Frau a. Berlin,
Dilsheim a. Frankfurt a. M., Liebau a. Glauchau, Peters a. Straßburg, Jan
ken a. Naumburg Meyerheim a. Berlin.

HAente's Hétel. Hr. Major a. D. Meinert m. Fam. a. Schleſien. Hr. Fas
brik. Triſcher m. Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Rent. Laſſerow a. Nordhau
ſen, Hattinbach a. Oldenburg. Hr. Oekon. Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Bau
führer Reuter a. Niemberg. Hr. Oberſteiger Selnert a. Schrittersdorf. Hr.
Telegraphiſt Noack a. Berlin. Frau Rent. Hagenburg a. Merſeburg. Frau
Rent. Lomhey a. Mancheſter. Hr. Dr. med. Lange u. Frl. Baumeiſter, Partik.
a. Hamburg. Die Hrrn. Pred. Stephani m. Fam. a. Berlin Stephani m.
Fam. a. Gieſendorf. Hr. Gaſtw. Glaſer a. Gleinau b. Zeitz. Hr. Stud. theol.
Specht a. Duderſtedt. Hr. Stud. med. Zieger a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Neßler a. Magdeburg Herrmann a. Waldenburg Schmidt a. Dresden Graul
u. Baueleve Heintze a. Cönnern

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Auftdruck 3358,31 ar. E. 334,80 Par. L. 3328 Par. O 334,80 Par. S.

Dunſtdruck 5,89 Par. L. 4,94 Par. L. 5,03 Par. L. 5,29 Par. L.Rel. Feuchtigkeit t 91 yCt. 65 pCt. 65 Et.40 pCt.

Luftwärme 13,8 G. Rm. 22,5 G. Rm. 16,2 G. Rm. 17,5 G. Rm.

Nachdem

F.



W

Abgang u. Ankunft d. Elsenbahn- Züge In Halle.

6 U. 15 M. Arg. 2) 7 V. 36 M. Arg. 3) 10 V.
g 35 M. Vrm. 4) 1 D. 20 M. Nachm. 5) 7 U. 15 M.Abg. nac I Abds. 6) 8 V. 45 M. Abds.An von G PIC. 7 45 20. dir. 9 7. Vrm. 9) 1 0. 10 u.

Nehm. 10) 6 U. 50 M. Abds. 11) 8 V. Abds. 12)
10 U. 50 M. Abds.

Nr. 6 u. 7 (Sehnellzüge) halten zwischen Halle und Leipzig nicht an Nr. 1,
3, 5, 8 u. 11 (Güterzüge mit Personenbeförderung) halten auch bei Gröbers,

zwischen Halle u. Schkeuditz) an.

7 V. 45 M. Mrg. 2) 9 V. Vrm. 3)1 D.
10 M. Nehm. 6 U. 50 M. Abds. 5) 8 D.

Abs vaoh d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 D. 50 M. Abds.AnK. von ag e urg 7) 6 V. 15 M. Mrg. (hat in Cöthen äbern.) 8) 7 U.
36 M. Mrg. 9) 10 U. 35 M. Vrm. 10) 1 U.

20 M. Ncehm. 11) 7 V. 15 M. Ab. 12) 8 V. 45 M. Ab.
r. 1 u. 12 sind Schnellzüge Nr. 1, 6 u. 10 halten in Gnsdan und Nr. 12 in
gehönebeck Gnadau, Sasle u. Stumsdorf nieht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhusen, Wulfen,

Gr. Weissaudt u. Niemberg an.
Bei Stuwmsdort wird auf dem Cours von Halle nach Megdeburg um 8 V. 5 M.
Axg., 9 U. 50 M. Vrm. I U. 40 M. Mitt. 7 U. 20 M. 8 D. 50 M. Abds. u.
11 0. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 D. 10 M.,
7 V. Arg., 9 U. 35 M. Vrm. 12 U. 45 M. Mitt. u. 6 D. 25 M. Abds. angehalten

3 0. 68 A. Arg. 2) 4 16 M. AMrg. 3) 10. 15 N.
Abs d I Nachm. 4) 6 V. Abds.A. von G III n 10 d. Vrm. 6) 4 Nehm. 7) 5 V. 45 U.

Nehm. 8) 11 V. 8 M. Abds.
Nr. 4, 5 u. 8 sind Schnellzüge, welche Personen in allen 3 Wagenklassen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht weehseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzäge, bei welchen Personenbeförderung nicht stattfindet.
Sämmthehe Züge halten in Landsberg, Brehna, Roitzsch u. Bitterfeld an, Nr. 2,

3, 6 u. 7 ausserdem auch in Hohenthurm
Abg. nach Dessau s 1) 1 Uhr 15 Min. Nachm. 2) 6 Uhr Abends.
Ank. von Dessau 3) 11 V. 10 Min. Morg., 4) 11 U. 8 Min. Abends.

Die Tour und Retour- Billets haben für die Schnellzüge Keine Gültigkeit auch
wird auf dieselben Kein Freigepäck expedirt.

5 V. 10 Min. Morg. 2) 8 U. 30 Min. Morg. 3) 11 V
20 M. Vorm. 4) 1 D. 45 M. Nachm. 5) 7 D. 20 M-

Abg. e ß t Abde. 6) 11 U. 21 M. Abds.An von II 3 50 Mr. 8) 7 V. 35 M. Arg. 9) 1
Nachm. 10) 3 U. 43 M. Nehm. 11) 5 U. 50 M.
Nehm. 12) 10 U. 15 M. Abds.

Hr. 5 (Personenzug) fährt bis Erurrt, die übrigen Züge bis äsenaeohs resp.
Serstangen, wo Nr. 4 (Personenzug) Ansechluss nach Cagsel, Nr. 8 u. 6

(Sehnellgüge) Ansehlass n. Oassel u. Frankfurt a. BI. haben.
r. 10 u. 12 treffen augleieh ven Gotha, Hiüsenaoh resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Oasgel, Nr. 7 u. 11 von Cagsel u. Frankfurt a BI. hier ein.

Die Züge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Anschluss nach Zelt z.
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 u. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzüge mit Perso-
nenbeförderung, Nr. 3, 6, 7 u. 11 Schneßeüge, welche bei Kösen und Salza
(ausser der Badesaison), sowie bei Vieselbach, Fröttetedt und Herlesbausen nicht
anhalten ausserdem Nr. 6 u. 7 auch bei Dietendorf nicht. Nur die Nachtschnell-
züge (Nr. 6 u. 7), welche eine Personen in III. Wagenklasse befördern, haben
erhöhete Fahrpreise. Die für einen Tag gelösten Retour- Billets haben für die

Sehnellzüge keine Gültigkeit.
Auf die Tour- und Retour- Billets wird Kein Freigepäck expedirt

Fernonengerg.
J. II. III. Sehnellzüge.von Aale nach Klasse KRlasso Klasse I. KI. II. RI. III. K.

e eeeceeeeeeceeeereeeLeipaige -7 18 I1 I 4 22 t 16Magdeburg 2 9 116 29 226 127 61 oBorlin 52 3 14 2117) 6 528 320 223Wittenberg 27 116 2 6 221 er sDessau 21 5 65 26 2 61 8 286Bitterfeld I 20 14 6 U 6 23 17Tour u. Retour-Billet

Brehna -19 --13 er 10 6Tour- u. Retour- Billets 19 6 13 6
Landsberg 15 10 7 16 I 6 8 6Tour- u. Retour- Billets 15 o
Erfurt 325 2 5 120 414 25in 1 Tage hin u. zurück 325 211 SSonntags hin u. zuräek 28 122
Füssnaeh 526 3 9 217 613 326in I Tage hin u. zurück 525 3 19
Sonntags hin u. zurück 312 2119
Haese 9) 8 518 4 6 --10 3 sFrankfurt a. M. 11426 827 628 21 928

Abgehende ergonempostenm von Halle
nach Nordhausen täglich 99, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts, nach Erfurt tägl.
7 D. Abds. nach Sangerhausen tägl. 3 U. Nachm. nach Wettin tägl.
4 U. Nachm. nach Cönnern tägl. 9 U. Vorm. nach Sohraplau tägl. 4 V.,
Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 9 U. Vorm. nach Bisleben
tägl. 6 V. Arg. Salzwände 9 U. Vorm. nach Rossleben per Querfart
3 Uhr Nachm.

Sohnellpost nach Nordhausen täglich 12 Uhr Nachts zum Anschluss an
die Züge von Thüringen, Leipzig, Berlin. g

Aen PerSOBGenpoStem m Falleyon Nordhausen täglich 58), U. Morg., u. 4 V. 49 M. Nachm. von Erfurt
tägl. 5 U. 40 M. Morg., von Cönnern tägl. 5 U. 20 M. Nachm. von Wettin tägl.

774 U. Vorm. von RKisleben tägl. 99, U. Vorm. von Sohraplau tägl.
9 U. Vorm. von Löbeſün täglich 7 U. 35 M. Abends, von Sanger-
hausen täglich 9 V. 50 M. Abenäs, von Salzmünde tägl. 5 U. Nachm. aus
Ros sleben per Querfurt 10 V. 45 Min. Morg.

Schnellpost von Nordhausen täglich 3 Uhr 10 Min. früh
Bahrprefkse. Cours nach Nordhausen (pr. Meile 6 990): Bis Lan-

geonbogen (2 M.) 12 Kisleben (49, M.) 27 Sangerhausen (7 M.
13 95 Rossla (9 M. I 27 Nordhausen (12, M.) 2 13 V.
Gours nach Risleben (pr. M. 6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Eisleben (4 Meile) 27 Cours nach Sehraplau (pr. Meile 6
Bis Tentsehenthal (I, Meile) 10 Sohraplau (3 Meile) 21 Gours
nach Wettin (pr. M. 5 Bts Wettin (2), M.) 13 Conurs nach L ö-
bejün (pr. M. 5 Bis Löbejün (2 13/, Cours nach Cönnern
(pr. M. 5 Bis Cönnern (32 M. 179. Bis Trotha 2 (mit den
Personenposten nach Cönnern, Wettin u. Löbejün). Cours nach Krfurt (pr. Meile
6 Bis Lauohstäds (2 M.) 12 Soehafstäds (3 M.) 18 Querfurt

M. 27. Artern (72/4 I 16 Beldrungen (95 1251 Sachsenburg (92, M. 1 28 Kindelbrück (107, M.) 2
a Weissensee (112 M. 2 10 S. Gebesee (132, M.) 2 22
Krfurt (16 M. 3 7 Cours bis Salzmünde (pr. Meile 6 Bis
Dölau M. 7 Salzmünde (2 M.) 12 Cours nach Rossléeben:
Bis Lauchstädt (2 M.) 12 bis Schaffstädt (3 M.) 18 bis Querfurt

M.) 27 bis Rossleben (6 M. I 10 I
Sohnellpost- Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 8 Asitz. Wagen

ohne Beichaisen-Gestellung, bis Langenbogen 16 Eisleben 1 6 San
gerhausen I 28 Rossla 2 16 Nordhausen 3 8 J.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das den Kindern und Erben der Eheleute

Schuhmachermeiſter Johann Adam Röm-
hild und Dorothee Eliſabeth geb. Leh-
mann gehörige, in der Taubengaſſe Nr. 17
belegene und im Hypothekenbuche der hieſigen
Stadt Band 49. Nr. 1772 eingetragene Grund
ſtück, beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt
Hofraum und Garten, nach der, nebſt Hypo
thekenſchein, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 15 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

1019 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,
ſoll

am 5. November 1868
Vormittags 12 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
höch, Zimmer Nr. 10, vor dem Deputirten
Herrn Kreisgerichts Rath Balcke meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Ein Haus in ſchönſter Lage von Halle,
mit jährlichem Miethsertrag von 400 iſt
nebſt Mobiliar für 8 Stuben für 6000 2 ge
gen 1500 7 Anzahlung zu verkaufen.

A. Linn in Halle, kl. Schlamm Nr. 9.

zur Kenntniſs, daß, nachdem wir durch
den Tod des Herrn von der Rorech zu
Friedeburg die Geſellſchaft der Zucker
fabrik Oeſte als aufgelöſt anſehen, wir
nach S. 133 des a. Deutſchen Hand. -G.B.
die Liquidation des Geſellſchafts-Vermö
gens und nach S. 137 die öffentliche Ver
ſteigerung der Fabrik verlangen

Dringen wir mit unſerer Forderung
durch, ſo ſolgt, daß die jetzt ſich Vor
ſtand nennenden Mitglieder guest. Fa
brik keine neuen Verbindlichkeiten für
dieſelbe mehr eingehen können, weshalb
wir auch eine Vollmacht für dieſelben
nicht vollziehen.

Der bisherige Geſchäftsgang würde
uns, wenn die Auflöſung nicht eingetre-
ten wäre, aber jedenfalls Veranlaſſung
gegeben haben, nach F. 123 und 124 des
a. D. H. G.B. auszuſcheiden, denn die
günſtige Meinung, welche wir früher in
Folge der Mittheilungen unſerer Rath
geber vom Geſchäfte hatten, ſehen wir
jetzt als einen Jrrthum an, der uns ziem
lich theuer zu ſtehen kommen wird.

Oeſte b. Gerbſtedt, d. 29. Juli 1863.
A. Schnapperelle, Pfeifhauſen.
V. Zorn Thaldorf.
r. Keutel, daſ.
G. Kewtel, Zellewitz.
V. Kentel, daſ.
V. Loderstedt, Lochewitz.
G. Rrückner, daſ.
B. Weber, Königswieck.
C. Schaefer Zabitz.

Ein gut dreſſirter Jagdhund iſt zu verkaufen
in Delitz am Berge Nr. 49.

2 Logis, jedes 2 Sluben, Kammer und
Küche ſind zu vermiethen Schülershof Nr. 12.

Wir Unterzeichnete bringen hiermit Bekanntmachung.
20,000 werden zur erſten Hypothek ge

gen Verpfändung zweier Beſitzungen, zuſammen
auf 30,192 taxirt, reſp. Brand verſichert,
gegen 4 Procent Zinſen zu leihen geſucht. Die

Zahlung des Darlehns kann auch in Raten er
folgen und ſind jetzt alsbald nur 5000 er
forderlich.

Nähere Auskunft ertheilt
der Rechtsanwalt Steinert.

Weimar, den 1. Aug. 1863.

Eine Lohgerberei,
verbunden mit

Leimſitederei
in einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen an
der Bahn und Waſſer gelegen vor 4 Jahren
neu und höchſt zweckmäßig eingerichtet, iſt mit
vollſtändigem Jnventar Fa milienverhältniſſe hal

ber zum äußerſten Preiſe von 3500 bei
1000 Anzahlung zu verkaufen.

Offerten frank. Chiffre A. H. 212 Leip-
zig poste restante.

Reſtaurations- Verpachtung in Halle.
Eine elegant eingerichtete gut rentirende

Reſtauration, Bier und Weinſtube, ſehr
günſtig gelegen, ſoll wegen Krankheit
des Beſitzers verpachtet werden. Zur Ueber
nahme ſind circa 5 bis 800 nöthig. Nä-
heres unter A. S. 10 poste restante Halle a/S.
kranco zu erfahren.

2500 e werden auf ſichere Hypothek ge
ſucht. Gefällige Anerbieten unter E. B. wer
den von Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. entgegengenommen.



Patentirte engl. und deutſche landwirthſchaftliche Maſchinen von Garrett S Son in Leiſton Works und Pintus S Co.
in Brandenburg a/S.
Fabrikpreiſen zur gefälligen Abnahme. Jlluſtr. Cataloge werden gratis verabreicht.

ſowie patentirte Näh- und Strickmaſchinen in R Nummern von F. Boeckes in Berlin empfiehlt zu
G. Beyer, Alter Markt 3.

Geagichte Zollgewichte billigſt bei J. Gl. Mann Söhne
Wür eine bedeutende Dampfmühle und Zfegelef un-

weit Berlin wird ein Inspector (Ober-Aufseher) unter vortheilhaften Bedingangen verlangt.
Ferner kann ein Mühlen- Werkführer eine dauernde Stelle mit 300 Jahr

gehalt etc. erhalten. Auftrag Joh. Aug. Goetseh in Berlin Neue Grünstr. 43.

Zu jetziger Jagd Saiſon empfehle ich mein reichhaltiges Lager von
Jagdtaſchen, Schrotbenteln, Pulverhörnern, Jagdflaſchen
mit und ohne Becher, Gewehrriemen, Hundepeitſchen, Hun
dehalsbändern, Hundeleinen, Wiſtonreiniger, Zündhutauf

Oonract We lan, gr. Klausſtraße 10.ſetzer u. ſ. w.

J Donnerstag den 6. Auguſt
3 9 Uhr ſtündlich; Abfahrt von der Raben

Dampfſchiff Fortana. J
Abfahrt vom Waradies Nachmitt. von

inſel Nachm. 3 8 u. 10 Uhr.

ChGeFS Restauration,
Rathhau

Eine große Sendung echt Jerbſter Bitterb
sgaſſe 15.
ier, etwas Ausgezeichnetes, wieder angekommen.

Geſuch.
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter, tüch

tiger Dekonomie-Verwalter,
24 Jahr alt und militairfrei, über deſſen bis
herige Thätigkeit die vortheilhafteſten Zeugniſſe
vorliegen, ſucht zum 1. October veränderungs
halber unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung

Gef. Offerten unter M. G. 50 bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein mit den Arbeiten in Auseinanderſetzungs
Sachen vertrauter Protokollführer wird bei der
Special-Commiſſion in Schleuſingen ſofort
geſucht.

Büfſffetmamsell- Gesucha.
Für eine feine Reſtauration wird

ein junges, anſehnliches Mädchen

Ein in allen Grubenarbeiten gründlich erfah
rener, mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener
qualiftzirter Steiger, ſeit 6 Jahren als ſolcher
fungirend, wünſcht ſeine gegenwärtige Stellung
gegen eine andere ähnliche zu vertauſchen. Aus
kunft ertheilt den Herren Grubenbeſitzern reſp.
Geſellſchaften Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſ. Ztg.

Ein gut empfohlener Commis wird zum 1.
Septbr. zu engagiren geſucht und iſt das Nä
here bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.
Ztg. zu erfragen.

Köchin -Geſuch.
Für eine feine Reſtauration wird

zum I. Auguſt oder ſofort eine per
feete Köchin geſucht. Näheres gr.

Steinſtraße Dr. 6 im Laden.

aus anſtändiger Familie zum I. Au-
guſt oder ſofort als Büffetmamſell
geſucht.

Näheres große Steinſtraße Nr. 6
im Laden.

0Lehrlingsgesueh.
Für ein Magdeburger Engros-Geschäft, ver-

bunden mit Detail Handel, wird zum 1.
October d. J. ein Lehrling gesucht. Derselbe
bekommt Kost und Wohnung im Hause und
äst stets unter specieller Aufsicht der Prinzi-
pale. Näheres unter A. Z. Nr. 22 abzuge-
ben an el. Scückrath in der Expedi-
tion dieser Zeitung.

Landwirthſchaft.
Ein junges Mädchen wünſcht zur Erlernung

der Land wirthſchaft in guter Familie aufgenom
men zu werden und bittet geehrte Reflektanten
ihre Adreſſe unter gefälliger Angabe der Bedin
gungen B. B. 3. poste restante Halle a/S.
niederlegen wollen.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches in
den feinen weiblichen Handarbeiten nicht uner
fahren iſt, ſucht eine Stelle als Jungfer, am
liebſten bei einer einzelnen Dame.

Gefällige Offerten beliebe man F. O. Ar. 4
poste restante Naumburg a. abzugeben.

Mit 1. October a. c. wird in meiner
Buchhandlung für einen jungen Mann
mit genügenden Vorkenntniſſen eine Lehr-
lingsſtelle offen

Querfurt, den 28. Juli 1863.
Carl Burow.

Auf der Oomäne Freckleben bei Sanders-
leben wird zum 1. Octbr. ein gut empfohlener
unverheiratheter Gärtner geſucht.

Hermann Bieler.

Ein Böttchergeſelle auf Zuckerfaß wird auf
dauernde Arbeit geſucht von der Böttchermſtr.
Wittwe Koblenz in Querfurt.

Ein eiſernes Kühlſchiſf, 16 lang,
13* breit, 6“ hohem Rand und Dampf-
keſſel, 25“ lang, 6* Durchmeſſer, mit zwei
durchgehenden Feuerrohren, ſtehen billig zum
Verkauf in der Dampfkeſſel Fabrik

Halle. F. Schmidtam Bahnhof Nr. 6.

Donnerstag den 6.
Auguſt trifft bei mir

ein neuer Transport
Pferde ein.

Sümon W elsets,
„Grüner Hof.

Sollten die im Kohlenſtadel ſeit vielen Jah
ren hier gelagerten Mauerſteine binnen acht Ta
gen von heute ab nicht abgeholt ſein, ſo werde
ich dieſelben zur Deckung der Lagerſpeeſen ver
kaufen und nehme an, daß der Eigenthümer
damit einverſtanden iſt.

Wettin, den 5. Aug. 1863.
Theodor Schreiber.

Sauerkirſchenohne Stiele
kauft V. W. Rüprecht
in Halle, gr. Schlamm 3.

Sauerkirſchen,
gute reife abgebeerte Frucht, kauft

Carl Brodkorb in Malle,
Die Iſte Etage des Hauſes Königs und

Landwehr-Str. Ecke iſt ganz oder getheilt
Zum 1. October a. e. zu vermiethen. Näheres
beim Kaufmann Hrn. Böttcher, Herrenſtr. 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Durch alle Buchhandlungen (in Halle
durch SCRroedel Smom) iſt zu
beziehen

Wahrheit per RNußland.
on

Fürſt Peter Dolgorukow.
2 Bände. Preis 1 e 20

Unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen wird
vorſtehendes Werk das die ſchwarzen Seiten
der ruſſiſchen Regierung ſchonungslos aufdeckt,
für jeden Leſer von beſonderem Intereſſe ſein.

Schilſſeile
verkauft in guter Qualität

T. Heſſe in Halle.
Gebrauchte Spiritus- Gebinde zum Trans

port werden zu kaufen geſucht und nimmt Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. Offerten
entgegen.

d eSommer Theater in Halle
(in der Weinkraube)

Donnerstag den 6. Auguſt: Unruhige
Zeiten oder Die Memoiren eines
Portiers, Poſſe in drei Abtheilungen von
Pohl. „„Kreck“ Herr Oombrowsky.

Freitag den 7. Auguſt Gaſtſpiel des Fräul.
Eliſe Mejo: Mukterſegen, oder: Die
neue Fanchon, Schauſpiel mit Geſang in
s Akten von W. Friedrich. „Chinchon“
Fräul. Mejo als Gaſt.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 9. Auguſt: Unruhige ZJei-

ten, Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von
Pohl.

Kunſtnachricht.
Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ergebenſt

anzuzeigen daß ſte, um den vielſeitigen Wün
ſchen nachzukommen fich hier noch einmal hö
ren zu laſſen, Sonnabend den 8. Auguſt in
der „Weintraube“ noch ein zweites großes
Concert unter Leitung des Herrn
director John veranſtaltet hat.

Hochachtungsvoll

Mathilde Mansfeld,
Opernſängerin aus Berlin.

Vorläufige Anzeige.
StadtTheater.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Nach
richt, daß ich in wenigen Tagen hier eintreffen
und am Sonntag den 9. ſowie Montag
den 10. Aug. zwei Vorſtellungen meiner be
rähmten Nebelbilder, 3300 Jahre
Weltgeſchichte im hieſigen Theater ge
ben werde. Alles Uebrige ſpäter

Forſter sen.,
vom polytechniſchen Jnſtitut zu London.

Sonnabend den 8. Auguſt ladet zum Wurſt
feſt und Sonntag den 9. Auguſt zum Schei
benſchießen ergebenſt ein

C. Bethge in Oſtrau
I gaſtfreundlichen Wirthen in Holzhau

ſen und Zuckelhauſen bei Leipzig ſagen
wir für die liebevolle Aufnahme und Bewir
thung unſern herzlichen Dank und rufen ihnen
zum Abſchied ein herzliches „Gut Heil!“ zu.

Die Turner von Löbejün

d 2FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend ſechs Uhr unter Gottes
gnädigem Beiſtand glücklich erfolgte Entbindung
ſeiner lieben Frau Louiſe geb. Jahr von
einem d Söhnchen e ſich ſtatt be
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigenSie Born, Paſtor

Mertendorf bei Naumburg a/S.,
den 5. Auguſt 1863.

Muſik
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